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Nr . 46. Karlsruhe , Sonntag , den 13 . November 1927 . 20 . Jahrgang

o a o Sonntagsgedanken , o o o

Der Wunderspisgel der Natur .
Natur ist ein Spiegel , aber gottlob ein Wunderspiegel , aus

" dem uns nicht nur unser eigenes Angesichtentgegenbückt . Wenn
wir tiefer und tiefer hineinschauen , wird der Spiegel zum Auge,
aus dem uns die Seele Gottes und ihre wunüerbare Liede
grüßt . . . . Schmecket und sehet , wie freundlich der Herr ist .

Ehr . Geyer .

Und wenn die junge Saat aufgeht ,
wenn sie nun Aehren schießt ,
wenn so ein Feld in Hocken steht,
wenn Gras gemähet ist :
O wer das nicht gesehen hat ,
der hat des nicht Verstand .
Man trifft Gott gleichsam aus der Tat ,
mit Segen in der Hand ,
und sieht's vor Augen , wie er frisch
die volle Hand ausstreckt,
und wie er seinen großen Tisch
für alle Wesen deckt . Claudius .

o o o Der Schöpferwllle . o O Q

So lange die Erde steht , sott nicht aushören Samen und Ernte ,
Frost und Hitze , Sommer und Winter , Tag und Nacht.

1 . Mose 8 , 22 .

änderbare Spätsommertage hat uns das Jahr noch
gebracht. Die schönen Herbstsonntage entschädigten
uns für die verregneten Sommersonntage . Da
konnten wir nochmals die schöne Welt schauen , wie

sie müde sich schlafen legen will . Wir sahen, wie die Blätter , die
roten und die gelben , von den Bäumen niederwirbelten . Und
wenn ein Blatt auf unsere Hand fiel, da zitterte unsere Seele ,
als hätte uns des Todes kalte Hand berührt . Aber wie der Ton
des Todes durch die Saiten unseres Herzens klang , da regte sich
in uns der Lebenswille , und wir sangen im herbstlichen Wald
ein Lebenslied . Es gibt kein Vergehen , es gibt nur eine Ver¬

wandlung . Und wenn auf den Sommer der Winter , auf den

Tag die Nacht , auf die Hitze der Frost folgt , so aber auch auf den
Winter der Sommer , auf die Nacht der Tag , aus den Frost die

Hitze . Und das Erntekorn birgt in sich selbst den Keim eines
neuen Wachstums und Reifens , und der Keim geht auf , wenn
das Saatkorn der Erde anvertrcmt ist . Solange die Erde steht,
ist dieser Uebergang feste Ordnung . Man redet deshalb von Na¬

turgesetzen. Was wir aber Naturgesetze nennen , ist nur die
Summe unserer Beobachtungen , niemals regieren die Gesetzbü¬
cher . Es muß einen geben , der die Gesetze gibt und sie ausführt .
Darum taucht die Frage immer wieder auf , welche leitende Hand
über den Gesetzen steht, welche ordnende Hand den Ablauf des

Naturgeschehens leitet . Der Künstler der Welt verbirgt sich in

den ewigen Gesetzen ; darum ist es kein Wunder , daß viele ihn

nicht wahrnehmen . Sie sehen eben nur die Tatsache , daß im

Kreislaüs des Jahres alles nach bestimmter Ordnung sich voll¬

zieht , sie hören aber nicht die Summe , die den Wechsel befiehlt ,
sie sehen nicht den , dem „ der Wind , der durch die Felder weht ,
die Wolke , die das Land begießt , des Himmels Tau , der Sonne

Strahl " allzumal Diener sinü. Schweigend geht sein Wille über
den Zeitenlauf , der uns keine Antwort gibt, wenn wir im Ein¬

zelnen fragen : Warum tust du das ? Warum läßt du dieses ge¬
schehen ? Aber alles hat seine Zwecke in Natur und Menschen¬
leben. Auch die Trübsalshitze , auch die Tränensaat . Altes muß
Mitwirken zum Endziel , das uns die Güte ahnen läßt , die immer
wieder als erhaltende und erlösende Kraft hervorbricht . Der

Schöpferwille ist zugleich ewige Liebe , dre uns trägt und nie

fallen läßt .
O daß auch wir in unserem Leben heilige Ordnung hielten ,

entsprechend dem Schöpferwillen ! Der Gott , der Bror aus der

Erde wachsen läßt , will doch , daß alle Brot genug haben sollen
und keiner darben muß . Gott hat es so gefügt , daß keine Ernte

ist ohne des Menschen Arbeit und Mühe ; aber er will doch auch ,
daß alle sich darum wirklich mühen und daß alle wirklich ernten .
Er will nicht haben , daß diejenigen , die arbeiten wollen , der
Arbeit müßig gehen müssen, und daß Müßiggänger im Ueberslusse
leben. Und wenn wir sehen , wie auch in der Natur Geschöpfe der

verschiedensten Art einander dienen , wie auch der Organismus
des menschlichen Körpers in seinem Gedeihen abhängig ist von
dem selbstlosen Dienst jedes Gliedes , so müssen wir diese Ord¬

nung auch in das menschliche Gemeinschaftsgefüge übertragen
und alle Kräfte „zum gemeinen Nutzen " auswirken lassen. Und

das umso mehr , je schwieriger die Zeiten sind , je abhängiger unser

Wirtschaftsleben von anderen Mächten ist . In die Weltord¬

nung hinein gehört der Dienst des Nächsten am Nächsten. Er soll

nicht aushören noch erlahmen .

o - Em Fest der sozialen Hilfe, o o

"sHer Sinn des Emtedankfestes ist der : es soll dem Dank für die
17 Erntegaben , für das tägliche Brot , um das jedes Gotteskind
den himmlischen Vater alle Tage bittet , in der feiernden Ge¬

meinde Ausdruck gegeben werden . Leider muß dieses Dankgefühl
in manchen Seelen erst geweckt werden , zumal in der Großstadt ,
wo dem Menschen der Zusammenhang von Brot und Gott nicht

so unmittelbar eindrücklich ist wie dem Landmann , der , wenn er

Sonntags durch das Feld an seinen Aeckern vorübergeht . Gott

schaut, wie er die Fluren segnet und die Vöglein nährt und die

Blumen viel schöner kleidet als mit Salomonis Seide . Für den

Städter schiebt sich zwischen Brot und Gott die menschliche Lohn¬
arbeit und das ganze Triebwerk der Volkswirtschaft ein , so daß
Gott verdunkelt wird . Wenn aber in der modernen Arbeiter¬

dichtung gerade das oft geschildert wird , wie die Seele aufjauchzt ,
wenn mitten in dem Lärm der Maschinen wie ein Sonnenstrahl
ein göttlicher Gedanke aus der Ueberwelt in die Seele fällt , so

sollte man hoffen dürfen , daß jeder Mensch, von Gottes Güte

gerührt , den Dank nicht ersticke , der Gott gebührt . Das ist der

Sinn des Erntedankfestes .
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Ganz von selbst erweitert sich dieser Sinn . Man lese unsere
Gesangbuchlieder, die Gebete in unserem Kirchenbuch oder in An¬
dachtsbüchern oder die Betrachtungen in unseren kirchlichen Blät¬tern . Immer wird zu lesen sein , daß der Dank gegen Gott nichtnur in Worten bestehen soll , sondern auch in der Tat , in der
Wohltat an denen, welchen das Brot mangelt , an denen, welcheihr Brot mit Tränen essen müssen, vor allem an den Erwerbs¬
losen. Diese Pflicht haben schon in besseren Tagen die Predigerder Erntedankfestgemeinde mit klaren Worten eingeprägt . Sie
sehen ja alle Tage die wirtschaftliche Not in den Häusern , alle
Tage kommen Notleidende zu ihnen , Klagen ihnen ihr Leid und
suchen Hilfe . Und wie sollten sie helfen können , wenn ihnennicht dankbare Gemeindeglieder die Hände füllen ? Sie könnenmit Recht darauf Hinweisen , wie helfende Frauenhände sich schonseit dem Tage , an dem die Kinder die Zeit bis Weihnachten aus¬
zurechnen begannen , emsig mühen , um zu Weihnachten Weih¬nachtsfreude auch in der Gestalt von Liebesgabenpaketen in die
Häuser tragen zu können . Diese Weihnachtsfreude stellt eine
großzügige soziale Hilfe dar , die ganz im Stillen geschieht und
nicht nach Anerkennung und Lobpreisung verlangt .

Und dennoch hielte ich es für einen glücklichen Gedanken ,wenn es gelänge, das Erntedankfest , zumal in der S ^adt , ohneseinen eigentlichen Sinn in den Hintergrund zu schieben und zuverdunkeln , zu einem Fest der sozialen Hilfe , die christ¬
lichen Motiven entspringt , auszugestalten .

Das ist doch klar : trotz aller öffentlichen Wohlfahrtsarbeitist die freie, wozu auch die kirchliche gehört, nicht überflüssig.Und diese freie Wohltätigkeit ist dann von rechter Art , wenn alledie äußerliche und veräußerlichende Aufmachung fehlt, die auchheute wieder auskommen will . Ich habe vor kurzem gelesen , wiebei einem Wohltätigkeitsfeste niedrige Possen aufgeführt wur¬den ; vorher wurde dafür Reklame gemacht mit den Worten : Et¬was zum Totlachen , und wenn ihr euch fast tot lacht, dann trock¬net ihr viele Tränen ! Nein , wir geben , um zu geben . Und wennwir dabei durchaus eine Freude haben wollen , so ist es die : Ge¬ben ist seliger denn Nehmen . Wenn nun an einem Sonntag zuden Dingen , die die Gemeinde zum gottesdienstlichen Handelnbeiträgt , Beten , Singen und Opfern gehört , und wenn aneinem Sonntag das Opfern besonders am Platze ist, dann am
Erntedankfest . 3a , das Opfern gehört auch dazu . Das ist inanderen Ländern und Kirchen ganz anders in das Bewußtsein derGemeinde eingedrungen , namentlich in jenen Ländern , wo esnicht üblich ist, den Sonntag zu einem reinen Vergnllgungstag zuerniedrigen , der viel Ausgaben verursacht.

Die Frage , die bei aller sozialen Hilfe immer wieder auf¬taucht , ist die : Erreichen wir alle die Hilfsbedürftigen ? Nicht im¬mer sind die , welche am lautesten über ihre Not Klagen , auch die
Hilfsbedürftigsten . Cs gibt vornehme Seelen , welche leiden, auchHunger leiden, ohne zu Klagen . Nur wenn sie die Not der Ihri¬gen nicht mehr sehen können , dann löst sich auch einmal ein Not¬
schrei aus ihrer Seele . Vor mir liegt der Brief einer Künstlers¬gattin . Cr ist das erschütterndste, was ich in der letzten Zeit ge¬lesen habe . Ich habe nachgesonnen und darüber umgefragt , wiehier geholfen werden kann durch öffentliche und private Hilfe .Es ist aber schwer , einen Weg zu finden . Hier liegt eine Auf¬gabe der Besitzenden vor , die sich eine luxuriöse Sommerreise undAutomobile leisten und ein schönes Herrenhaus bauen lassen kön¬nen . Sie sollten den Künstlern Aufträge geben , die Preise nichtdrücken und den Künstler nicht auf die Bezahlung warten lassen.

O
In Ausführung eines Beschlusses der Landessynode hat die

Oberkirchenbehörde angeordnet , daß am Erntedankfest eine Lan¬deskollekte erhoben wird , sie hat eine Sammlung von Lebens¬mitteln und Kleidungsstücken für den kirchlichen Wohlfahrts¬dienst zugunsten der Erwerbslosen und der Einkommenslosenempfohlen . Die gesammelten Lebensmittel und Kleidungsstückesollen in erster Linie den Notleidenden und den unverschuldet Er¬
werbslosen der eigenen Gemeinde zugeteilt und etwaige Ueber-
schüsse der Nächstliegenden Stadt zur Verteilung übermitteltwerden.

Cs ist mir unbekannt , was hierüber für die hiesige Ge¬meinde beschlossen wurde , ob auch der empfohlene Weg begangenwerden soll. Ich möchte auf eigene Faust empfehlen, einmal inden Kleiderkästen und unter den Vorräten im Keller gründlicheNachschau zu halten und Gaben „ zum Feste der sozialen Hilfe "
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im Wohlfahrtsdienst abzuliefern oder durch denselben abholen zulassen. Es genügt doch wahrlich nicht, daß man eine Anregunggibt , sondern man muß sich auch um die Ausführung bemühen .Was nicht zur Tat wird , hat keinen Wert . Hg,

In Karlsruhe gibt er z . Zt . :
222 Familien erwerbsloser Väter mit 3 Kindern,
120 „ „ „ » 4 i» i

80 „ „ „ „ 6 und mehr Kindern. «)
Gedenkt dieser Familien beim Kirchenopfer am Ernte - vankfest !
Spendet für sie Kleidungsstücke an den Jugend - u . Ivohlfahrtsdiensi !
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(Schluß .)
Die Lage dieser Unglücklichen war unhaltbar geworden;viele schwuren mit den Lippen ab, blieben aber im Grunde ihremGlauben treu . Manche widerstanden bis zum Ende . Da sie keine

Pfarrer , keine Lehrer mehr hatten , war es die im Verborgenen
gelesene Bibel , welche ihren Glauben aufrecht erhielt . Aus die¬
ser Quelle allein schöpften sie ihren Trost und ihre Hoffnung .

Schließlich fühlten die dem Glauben Treugebliebenen das
Bedürfnis , sich zusammenzuscharen, um sich gegenseitig zu er¬
mutigen und in gemeinsamem Gottesdienst Gott anzubeten .Heimlich vereinigten sie sich , um in der Einöde , in dichtem Ge¬
hölz, in wilden Schluchten , in tiefen Höhlen zu beten . Dieseheimlichen Zusammenkünfte nannte man „Versammlungen inder Wüste "

. Weil kein Pfarrer da war , wurden die Laien zuPredigern ! Unter ihnen waren Menschen fast ganz ohne Bil¬
dung . aber voll glühender Frömmigkeit , deren begeisterte Pre¬digten den Mut der Zuhörer befestigten und den Eifer der Lauen
anfachten.

Wehe der Versammlung , die überrascht wird ! Beten ist ein
Verbrechen , das mit lebenslänglicher Einkerkerung bestraft wird .Predigen ist ein noch schwereres Verbrechen : es wird stets mitdem Tode bestraft . Die bei den Versammlungen ergriffenenFrauen werden vorläufig in das Gefängnis im Turm von Som -mieres geworfen ; später müssen sie ihr Leben in dem schrecklichenGefängnis des Turmes von Constance am Rand der Sümpfe vonAigues -Mortes elend vertrauern . Die Männer werden in das
Gefängnis von Alais , auf die Feste Nimes und auf die FesteBrecou , die auf einer vulkanischen Insel liegt, verbracht . Daalle diese Verließe übervoll von Gefangenen sind, verbringt maneinzelne nach Amerika in mörderisches Klima , woher sie niemalsmehr zurückkehren können . Keinerlei Mitleid haben die Predi¬ger zu erwarten : sie werden lebendig gerädert , verbrannt odergehenkt.

Um der außer sich geratenen Soldateska zu entkommen , die
sie wie schädliches Wild verfolgen , müssen sie sich in den Stümpfenalter Kastanienbäume , in Wandschränken und sogar unter dem
Stallmist verbergen . Sie wären nicht zu greisen, wenn sie nichtverraten würden ; aus ihren Kopf ist ein Preis gesetzt und die
Verlockung des Geldgewinns verursacht Angebereien .

In den Levennen werden die Versammlungen regelrechteingerichtet und vermehren sich . Die äußere Gestalt des Landes
begünstigt sie . Gebirgig und waldig , von tiefen Schluchten durch¬schnitten, ohne bedeutende Straßen , bietet es Zufluchtsorte , dieden Soldaten schwer zugänglich sind. In dieser Gegend findet der
äußerste Widerstand der Hugenotten seinen Mittelpunkt . Jetzt„hält sich die reformierte Lehre nur noch auf den Berggipfeln vonLanguedoc" .

Der erste im Cevennenland getötete Prediger wurde in An¬
duze sestgenommen. Es war ein 24jähriger Student der Theo¬logie , Fulcrand Rey mit Namen . Als man ihm den Richterspruchvorlas , der ihn zum Gehenktwerden verurteilte , sagte er : „Manbehandelt mich milder , als man meinen Heiland behandelt hat ,indem man mich zu einem sanften Tod verurteilt . Ich war daraufgefaßt , gerädert oder verbrannt zu werden .

" Und er dankte Gott .Da geschah es , daß einige Geistliche aus der Verbannungzurückkehrten , um den Mut der verfolgten Getreuen zu stärken.Claude Brousson , ein hochbegabter Rechtsanwalt , der Theologie

können .
Streng '
Befehl ,
fliehen
Dörfer
oder ni
nennen
net sich
und F -
veranlc

D
mit kei
Eolign
vinzen
Der H
sich av
„ Cami
Krieg -
welche
steht
Land :
es sin
die F
heit "

c
nannt
und d
aufs
flamn
folgte
teiln »
Durst
zwei

i mach'
klein
Mar -
Jahr

mitte
prov
läßt

- fällt
i oder

! Gest
i ^ verg
! sieht
j wür
i ^ die
l Nac
; und

i ^ liche
! - mei
s er i
! ' Cer



Nr . -46 Evangelischer Gemelndebote für die Stadt Karlsruhe Seite 363

studiert hatte , hatte sich „beim Donner der Geschütze , die den Tod

in die Reihen der Reformierten säten "
, zum Pfarrer in den Le-

oennen ordinieren lassen . Seine ganze Tätigkeit widmete er der

Organisation der zerstreuten Herden im Süden Frankreichs . Da

sie ohne Zusammenhang und ohne Hirten waren , liefen sie Ge¬

fahr , eine Beute der „Aufklärung
" zu werden . Auf seinen Kopf

wird ein Preis gesetzt. Auf feige Weise angezeigt , wird er auf
der Esplanade von Montpellier hingerichtet (1698 ) . „Wenn ich

gekonnt hätte , wäre ich geflohen"
, sagte sein Henker , „um nicht

einen so rechtschaffenen Mann töten zu müssen. Cr starb wie

ein Heiliger .
"

k Anstatt von der Haltung ihrer Opfer gerührt zu werden, an¬
statt auf die Stimmen der gutherzigen Leute zu hören , welche

sich aus dem ganzen Königreich und aus ganz Europa zugunsten
der Reformierten erhoben und eine Milderung ihrer Strafen ver¬

langten , wurde Ludwig XIV . in seinem Stolz und die hohe Geist¬

lichkeit in ihrer Hartnäckigkeit dadurch nur bestärkt . Die Härte
der Maßregeln wurde verdoppelt . Der Armeeintendant läßt

Straßen anlegen , damit die Reiterei und die Kanonen vorrücken

können . Selbst gegen die Konvertiten verdoppelt man die

Strenge ; sie werden streng überwacht . Die Soldaten erhalten den

Befehl , auf die Versammelten zu feuern , die Teilnehmer , welche

fliehen wollen , niederzusäbeln und mitleidslos die benachbarten

Dörfer zu verbrennen , ob sie von den Schuldigen bewohnt sind
oder nicht . Der Abbe du Chayla , als „Missionsinspektor der Er¬

nennen " mit den ausgedehntesten Vollmachten abgeordnet , zeich¬
net sich durch solche Grausamkeiten gegen seine Opfer , Männer

und Frauen , aus , daß er eine Erhebung mit bewaffneter Hand

veranlaßt , in der er ermordet wird .
Das war der Anfang des „Camisardenkrieges

"
. Er kann

mit keinem vorausgegangenen verglichen werden . „Der Admiral

Coligny und Prinz Heinrich von Navarra hatten ganze Pro¬

vinzen und vom Adel des Königreiches die Hälfte hinter sich .
"

Der Herzog von Rohan befehligte ein wirkliches Heer , welches

sich auf die kleinen festen Plätze in den Ernennen stützte . Die

„Camisarden
" sind nichts als arme Bauern , die nichts von der

Kriegskunst verstehen und keine anderen Waffen haben als die,

welche sie ihren Feinden abgenommen haben . An ihrer Spitze

steht kein Edelmann , das Bürgertum aus dem freien ebenen

Land und aus den Städten war in ihren Reihen nicht zu finden ;

es sind die Allergeringsten , welche ihr Blut vergießen und um

die Fahne herum sterben, auf die sie das Wort „Religionsfrei¬
heit " geschrieben haben .

"

Ihre ersten Führer waren Männer , die sie „Propheten
"

nannten . Diese Männer , deren Frömmigkeit durch das Leiden

und den Ausblick auf die Galeerenstrafe und den Tod am Galgen

aufs höchste gesteigert war , feuerten durch ihren Mut und ihre

flammenden Worte die Willenskraft der Levennenleute an . Sie

folgten in ihren Handlungen lediglich ihren Eingebungen . Ihre

teilweisen Aufstände wurden schnell und grausam unterdrückt .

Durch die Erfahrungen der Vergangenheit belehrt , vereinigen

zwei ihrer besten Führer , Roland und Cavalier , ihre Kräfte und

machen einen richtigen Feldzugsplan . Unterstützt durch eine

kleine Zahl entschlossenerAnhänger , halten sie die durch berühmte

Marschälle von Frankreich befehligten königlicher' Heere zwei

Fahre lang (1702—1704) in Schach.
Da sie in ihren Bergen vereinsamt , auf ihre eigenen Hilfs¬

mittel angewiesen sind , auch gar keine Hilfe aus den Nachbar¬

provinzen empfangen , wird der Kampf zu ungleich . Cavalier

läßt sich in Verhandlungen ein und geht außer Land . Roland

fällt auf dem Schlachtfeld . Die anderen Führer zerstreuen sich

oder werden hingerichtet . . .
Das Blut der Märtyrer und Helden dieser Kämpfe , deren

Geschichte einem langen schrecklichen Heldenliede gleicht , ist nicht

vergebens vergossen worden . 3m Augenblick der Bestürzung

sieht der Hof es ein , daß neue Gewaltmaßregeln zu nichts führen
würden . Die königlichen Verordnungen werden weniger streng,
die Geistlichkeit wird zugänglicher . Die Protestanten in den

Nachbarprovinzen werden durch diesen Widerstand ermutigt
und schöpfen neue Hoffnung .

Nur einige Fahre später unternimmt es ein junger Geist¬

licher, Antoine Court , die durch die Verfolgung zerstörten Ge¬

meinden wieder aufzubauen . Noch vor dem Tod des Königs hat

er die Kühnheit , die Prediger und einige eifrige Laien aus den

Levennen zu einer ersten Versammlung zu berufen , einer wirk¬

lichen Synode , die inmitten der Wüste stattfindet und einer neuen

Organisation die Grundlage geben soll. Das ist die Zeit „der

Wiederaufrichtung
" (Periode der Restauration ) .

Nachdem er den Süden nach allen Richtungen durchstreift
und heimlich viele Versammlungen abgehalten hat , wird er in die

Nachbarbezirke gerufen . Die religiöse Wiedererweckung in den

Cevennen und in Languedoc erfaßt auch andere französische Pro¬

vinzen wie Rouergue , Guyenne , Poitou usw . Zum Besuch der

Gemeinden und zur Abhaltung der Versammlungen ruft man

nach Geistlichen . Court gründet in Lausanne ein theologisches
Seminar . Seine letzten Lebensjahre widmete er der Ausbildung
der Männer , die die Kirche „unter dem Kreuz " braucht . Kein

Ausblick auf den Galgen hemmt die Berufung seiner jungen Stu¬

dierenden . die bald den Uebernamen „ Galgenkandidaten
" be¬

kommen.
Paul Rabaut setzt sein Werk im Süden fort . Während 30

Fahren führt er ein gefahrvolles Wanderleben , immer verfolgt ,
niemals ergriffen . Er predigt in den Häusern und in den Ver¬

sammlungen , er besucht die Gefängnisse und Galeeren unter ver¬

schiedenen Namen und in allerlei Verkleidung .

Endlich , im Fahre 1787 , erlangen Turgot und Malesherbes
von Ludwig XVI . das „Toleranzedikt

"
. Das Daseinscecht der

Protestanten war endlich anerkannt ! Die Nationalversammlung
von 1789 ging noch weiter : Sie gestattete die Gleichberechtigung
aller Religionen . Von jetzt ab konnte der französische Protestan¬
tismus seinen Aufschwung nehmen und seine große Sendung wei¬

ter verfolgen .

L G o Für unsere Kranken . o c> o

Verstoßen?
Hat denn Gott sein Volk verstoßen? Das sei ferne ! Römer H , I .

Ull ie verlassen kommen wir uns zu Zeiten vor ! Nicht daß keine

Menschen wären , die sich um uns kümmerten . Aber im

Grunde hat doch jedes seine eigenen Sorgen und Ziele, die sein
Sinnen und Denken in Anspruch nehmen . Fm Tiefsten sind wir

immer allein . Manchmal meinen wir sogar , verlassen zu sein

nicht nur von Menschen, sondern auch von Gott . Hat er uns am

Ende auch verstoßen ? Es könnte oft so scheinen , wenn Tag für

Tag dahingeht , ohne daß wir etwas von seiner Hilfe und seinem

Tröste merken . Genug Menschen sind jedenfalls vorhanden , die

fest davon überzeugt sind, Gott kümmere sich nichts um sie . Sonst

müßte ihr Leben einen anderen Gang nehmen . Aber ist das

möglich? Kann Gott einen Menschen verstoßen , den er zu seinem

Reiche berufen hat und zu seinem Kinde angenommen ? Der Apo¬

stel spricht getrost : Das sei ferne ! Sind wir dessen auch so gewiß ?

Als Christen müßten wir es sein. Denn wenn einem Chri¬

sten irgend etwas feststeht , so doch , daß Gott getreu ist . Was er

versprochen hat , das hält er auch . Wie oft aber hat Gott durch

den Mund seiner Propheten und Apostel , ja durch seinen eigenen

Sohn verheißen , daß er uns nicht verlassen noch versäumen will .

„Wer zu mir kommt "
, hören wir unsern Heiland sagen, „den

werde ich nicht hinausstoßen .
" Gott könnte das .gar nicht, ob er

gleich die Macht dazu hat . Sein Herz , sein Vaterherz ist voller

Gütigkeit . Er hat uns lieb, auch wenn wir gar ferne von ihm

gekommen sind . Wie sollte er uns da von sich stoßen, wenn wir

uns zu ihm wenden !
Daran müssen wir uns halten , wenn wir uns verlassen wäh¬

nen . Gewiß , Gott führt nicht immer so, wie wir es gern haben

möchten . Er sucht uns manchmal heim mit Plagen . Auch das

Gefühl der Verlassenheit , das uns zu Zeiten befällt , ist eine gött¬

liche Heimsuchung . Aber deswegen ist doch seine Hand über uns .

Fa , gerade dann , wenn wir uns von ihm verstoßen Vorkommen,

steht er vor unserer Türe und klopfet an . Wenn wir das nur

steis im Glauben festhalten wollten ! Wie getrost könnten pur

sem und freudig mit dem Dichter sprechen:

Stürme Welt und stürme Tod ! Wer ist, der mir schade ?

Deckt mich doch in meiner Not Gott mit seiner Gnade ,
- der Gott , der mir seinen Sohn hat geschenkt aus Liebe ,

daß ich selbst bei Spott und Hohn mich doch nicht betrübe .



Seite 36 : Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe

o Q O Pfarrer Karl Schilling P . v o o

Pfarrer Karl Schilling , zuletzt in Würm bei Pforzheim , ist da -^ selbst am 5 . November im 58 . Lebenswahr einem qualvollenLeber - und Nierenleiden erlegen . Der allzu früh Heimgegangenehat von
'
1910 bis 1921 , in der Kirchengemeinde Karlsruhe als

Seelsorger der Neuwestpfarrei , jetzigen Markuspfarrei , aufssegensreichste gewirkt . Wo er konnte , suchte er die Not zu lin¬dern , er trat tatkräftig ein für die Förderung des Gemeinde¬lebens . Er kämpfte für die im Jahr 1920 erreichte Zerlegung dergroßen Kirchengemeinde in Kirchensprengel und bemühte sicheifrig um die Erlangung eines Gotteshauses , das die Markus¬pfarrei trotz 22mbriaen Restestenc : mi -u » ,^-l.

Kleine Kirche: Vs9 Uhr Stadtvikar Reichwein . 11 (4 Uhr Kindergottes -dienst . 6 Uhr Stadlvikar Reichwein .
Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer . (412 Uhr Kindergottesdienst ,Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Kaufmann . Vsw Uhr Kirchenrat W .Schutz . S/4II Uhr Christenlehre , Kirchenrai W . Schulz . 11 Uhr Kinder¬gottesdienst . 6 Uhr Stadtvikar Schmitt .
Ehristuskirche : 8 Uhr S .tadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Pfarrer Seufert .11 (4 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar Kühn .Markuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . licht Uhr Christenlehre ,Pfarrer Seufert .
Lutherkirche: ',410 Uhr Pfarrer Renner . (4i l Uhr Christenlehre , PfarrerRenner , ch-,12 Uhr Kindergottesdien -st , Pfarrer Renner . 6 Uhr Stadt¬vikar Sittig .
Matthäuskirche : 10 Uhr Stadtvikar Feßler , licht Uhr Kindergottes -dienft , Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Pfarrer Hemmer .
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Ivynes , die ihn ans Kreuz getrieben 'hat . Nun beginnt ein Äusatmen
"

beiLuther , er ahnt etwas von der Liebe Gottes , nachdem er bis jetzt nurdesfen Majestät und Strenge gekannt hatte . Aus dem Mißtrauen ge¬gen d : e Lehre der katholischen Kirche kommt er im Jahre 1513 bei derArbeit über die Stelle Röm . 1 , 16 endlich zu der befreienden Erkenntnis ,daß die „Gotteskraft " im tiefsten und letzten Sinne eben Liebe ist. Ange¬sichts dieser Gottesliebe werden wir freie Herren der Welt , und weil alleMenschen ohne Ausnahme unter dieser Liebe leben , darum sind wir alleKinder , Brüder in der Liebe . In solchem Vertrauen auf die in allem dochwaltende Liebe sangen wir : Nun freut euch , liebe Christeng 'mein '
, undbeteten : Vergib uns unsere Schuld , wie wir vergeben unfern Schuldigern .Hinweggegangen sind wir in dem festen Wissen , daß Gottes Liebe undFührung größer ist als aller Welt Berechnung und aller Welt verzwei¬feltes Leid :

Nehmen sie den Leib , Gut , Ehr '
, Kind und Weib ,Laß fahren dahin , sie haben 's kein ' Gewinn .Das Reich muß uns doch bleiben .

0 O O Gottesdlenstanzetger. <2 0
Sonntag , den 13. November 1927 (Erntedankfest ) .

Sammlung für die Erwerbslosen und sonstigen Notleidenden .Stadtkirche : 10 Uhr Uircheuvisitation durch Herrn Uirckenpräsidenlen vWurth , predigt : Landeskirchenrat E . Schulz . IU/4 Uhr Christenlehre ,Pfarrer Herrmann .

- - " " " « uStuilU2veue,«1lum ; uwnnersrag td,yor ;Freitag Iungschar und Basteln : Samstag Freisviele . — Iung -mädchenbund Heimat : Montag 14tägig ältere Abteilung ; Diens¬tag abends Turnen : Mittwoch Bundesabend . — Wartburgbnnd :Dienstag 8 Uhr Stefanienstraße 22 Bundesabend : Donnerstag 8 UhrStefanienst . 22 ältere Abteilung — B '
ücherbund : Mittwoch Bundesabend ;Montag Smaen . — Mädchenbund Sonnwärts : Montag Singen ; Mitt¬woch ältere Abteilung ; Donnerstag Bundesabend . — Mädchenbimd Woch -anf : Montag '48 Uhr Bundesabend . — Iugendbnnd der Mittelstadt :Mittwoch abends 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger :Montag 8 Uhr Bundesabend : Freitag 8 Uhr Stesanicnstr . Singen ( ältereund jüngere Abteilung ) . — BDI . Beiertheim : Iugendbnnd : MittwochBundesabend . Mädchenbund : Dienstag Bundesabend . — B D .I . Mühl¬burg : Montag (48 Uhr Turnen : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend ; Donners¬tag Iungschar . — Mädchenbund Mühlburg : Montag Bundesabend ; Don¬nerstag 14tagig ältere Gruppe .

Ingendoereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag abends 8 UhrTurnabend für Alte . Mittwoch abends 8 Uhr , vereinigte ältere Abtei¬lungen Bundesabend . Freitag , abends 8 Uhr , vereinigte jüngere Abtei¬lungen Bundesabend . Burschen : Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abtei -
^ Üd

^ undesabend . Freitag , abends 8 Uhr , jüngere Abteilung Vundes -
Frommelbund : Montag 8 Uhr Bundesabend Waldhornstr . 11 .MädKenbund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .Montag Bastetabend ; Donnerstag Sing - und Lese¬abend , Paulus 2 . Missionsretse ; Freitag Iungschar ; Sonntag abendsSpiele und Singen .
Mädchenbund der Pauluspfarrei : Mittwoch Iungschar ; Mittwoch8 Uhr gemeinsamer Vortrag über Blumhardt .
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Seite 56 : Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Nr . 46 >46

o O o Pfarrer Karl Schilling o o o
Pfarrer Karl Schilling , zuletzt in Würm bei Pforzheim , ist da-» selbst am 5 . November im 58 . Lebenswahr einem qualvollenLeber- und Nierenleiden erlegen . Der allzu früh Heimgegangenehat von '

1910 bis 1921 in der Kirchengemeinde Karlsruhe alsSeelsorger der Neuwestpfarrei, jetzigen Markuspfarrei , aufssegensreichste gewirkt. Wo er konnte , suchte er die Not zu lin¬dern , er trat tatkräftig ein für die Förderung des Gemeinde¬lebens. Er kämpfte für die im Zahr 1920 erreichte Zerlegung dergroßen Kirchengemeinde in Kirchensprengel und bemühte sicheifrig um die Erlangung eines Gotteshauses , das die Markus¬pfarrei trotz 22jährigen Bestehens auch heute noch entbehren mutz .Für all sein Wirken schuldet dem Verewigten die Sprengelge¬meinde herzlichen und unauslöschlichen Dank , welchen bei derTrauerfeier im Kirchlein zu Würm am Montag Nachmittag imAuftrag des Sprengelrats Landgerichtsdirektor i . R . Neßler miteinem letzten Blumengruß zum Ausdruck brachte.Wie viele Freunde sich der schlichte , liebenswürdige und ge¬rade Mann überall erwarb , zeigte sich in der starken Beteiligungan dem stimmungsvollen Abschiedsgottesdienst , in den zahllosenBlumenspenden und den vielen Worten der Verehrung undDankbarkeit .

o o o Aus unserer Gemeinde .
Reformationsfeier der Evangelischen Zugendbünde im B . D . 3 .Zum vierten Male hatten die Evang Zugendbünde der Stadt sich mitder Gemeinde versammelt, um in Bekenntnis und Deutung sich unter Mar¬tin Luthers Werk zu stellen . Herb und gewaltig durchrauschten die KlängeBach'
scher Frömmigkeit das dichtgefüllte Gotteshaus . Gleichsam als Be¬kräftigung durch die Gemeinde sangen wir : Allein Gott in der Höh' seiEhr und Dank für seine Gnade . Und als sichere Gewißheit bestätigte unsdie Schrift diesen Glauben im 46 . Psalm : Gott ist unsere Zuversicht undStärke . Darum mußten wir bitten : Erhalt ' uns , Herr , bei deinem Wort .Pfarrer Stempel zeigte uns , wie Martin Luther zu diesem unbedingtenPertrauen , das uns das Evangelium verkündigt , kam, also wie er evan¬gelisch wurde . Nicht der Deutschland reformierende Mann der Tatkraftund des Mutes sollte vor unfern Augen erstehen , sondern der ringendeMensch ; das Werden zu diesem Mannestum war uns wichtig . Der kernigeBauernbub aus kirchentreuem Hause lernte wohl die innigere Frömmig¬keit der Brüder vom gemeinsamen Leben in Magdeburg kennen, bliebaber (soweit mir das nachprüfen können) in der den meisten Menschen ge¬läufigen Entwicklung. Auch der Eintritt ins Kloster, wohl ausgelöst durchden Gewittereindruck, entsprang der allgemeinen religiösen Unruhe seinerZeit und der damit verbundenen Absicht , die besseren Hilfsmittel wieFasten , Geißeln, Einsamkeit , zu benützen , um den Frieden der Seele zuerwerben. Er wollte mit allem Ernst ein guter katholischer Christ werden .Aber nun war der Ernst und die Wahrhaftigkeit seines Ringens so stark,daß er die Freisprechung des Priesters in der Beichte, die guten Werke,die Verzückung der Gottesschau nach strenger Entbehrung nicht als eineFreisprechung des allezeit immer noch selbstsüchtigen menschlichen Wesensvor dem gerechten und unerbittlichen strengen Gott ansehen konnte . Darumhaßte er zeitweise diesen strengen Gott , der uns nicht befreit von unsererSchuld. Doch wen Gott lieb hat , dem gibt er einen Freund . In der höch¬sten Not weist ihn Staupitz , der Generalvikar der Augustinerklöster, aufzwei Fragen hin : Einmal , ob Gott nicht ihm diese Not zugelassen habe,um an seiner Seele zu arbeiten, und zum andern auf die Liebe des Gottes¬sohnes, die ihn ans Kreuz getrieben hat . Nun beginnt ein Aufatmen beiLuther, er ahnt etwas von der Liebe Gottes , nachdem er bis jetzt nurdessen MajestLt und Strenge gekannt hatte . Aus dem Mißtrauen ge¬gen die Lehre der katholischen Kirche kommt er im Jahre 1513 bei derArbeit über die Stelle Röm . 1 , 16 endlich zu der befreienden Erkenntnis ,daß die . .Gotteskraft " im tiefsten und letzten Sinne eben Liebe ist . Ange¬sichts dieser Gottesliebe werden wir freie Herren der Welt , und weil alleMenschen ohne Ausnahme unter dieser Liebe leben , darum sind wir alleKinder , Brüder in der Liebe . In solchem Vertrauen auf die in allem dochwaltende Liebe sangen wir : Nun freut euch , liebe Christeng'mein '

, undbeteten: Vergib uns unsere Schuld, wie wir vergeben unsern Schuldigem.Hinweggegangen sind wir in dem festen Wissen, daß Gottes Liebe undFührung größer ist als aller Welt Perechnung und aller Welt verzwei¬feltes Leid :
Nehmen sie den Leib , Gut , Ehr '

, Kind und Weib,Laß fahren dahin, sie haben's kein' Gewinn.Das Reich muß uns doch bleiben.

Lao Gottesdtenstanzetger. o o
Sonntag , den 13. November 1927 (Erntedankfest) .

Sammlung für die Erwerbslosen und sonstigen Notleidenden.Etadtkirche : 10 Uhr Nirchenvisitation durch Herrn iriribenpräsidenten O .Wurth , predigt : Landeskirchenrat E . Schulz . Ilpt Uhr Christenlehre,Pfarrer Herrmann .

Kleine Kirche : V-9 Uhr Stadtvikar Reichwein. 11 Vi Uhr Kindergottes-dienst . 6 Uhr Stadtvikar Reichwein.
Schloßkirche: 10 Uhr Kirchenrat Fischer . r/z12 Uhr Kindergottesdienst,Kirchenrat Fischer.
Zohanneskirche: 8 Uhr Stadtvikar Kaufmann . pzlO Uhr Kirchenrat W .Schulz, s/̂ 11 Uhr Christenlehre, Kirchenrat W - Schulz. 11 Uhr Kinder¬gottesdienst. 6 Uhr Stadtvikar Schmitt.
Christuskirche: 8 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Pfarrer Seufert .Uhl, Uhr Christenlehre, Kirchenrat Rohbe . 6 Uhr Stadtvikar Kühn .Markuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . IIP4 Uhr Christenlehre,Pfarrer Seufert .
Lutherkirche: Vsw Uhr Pfarrer Renner . S/4II Uhr Christenlehre, PfarrerRenner . VZ12 Uhr Kindergottesdienst, Pfarrer Renner . 6 Uhr Stadt -Mar Sittig .
Matthäuskirche : 10 Uhr Stadtvikar Fehler . IIH4 Uhr Kindergottes¬dienst , Pfarrer Hemmer. 6 Uhr Pfarrer Hemmer.Beiertheim : VslO Uhr Pfarrvikar Dreher , pzll Uhr Kindergottesdienst,Pfarrvikar Dreher . 8 Uhr abends Ernte -Dankfeier mit Lichtbildern,Pfarrvikar Dreher .
S ^ädt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberbirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirche: 10 Uhr Pfarrer Kayser . t 1Üi Uhr Kindergottes¬dienst . Abends Vs8 Uhr Pfarrer Sitzler.Karl -Friedrich-Gediichtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr Frühgot¬tesdienst, Stadtvikar Gocker . VslO Uhr Hauptgottesdienst , StadtvikarGocker . s/411 Uhr Christenlehre, Pfarrer Zimmermann . Vel2 Uhr Kin¬dergottesdienst, Stadtvikar Gocker .
Darlanden : V2IO Uhr Gottesdienst, Stadtvikar Leiser . V2II Uhr Iugend -gottesdienst, Stadtvikar Leiser .
Kukmaulstraße : r/26 Uhr Iugendgottesdienst , Stadtvikar Leiser . 6 UhrAbendgoltesdienst, Stadtvikar Leiser .Rüvpurr : VslO Uhr HaupNottesdienst , Pfarrer Steinmann . S/4II UhrKindergottesdienst, Pfarrer Steinmann . 1/28 Uhr kirchenmusikalischeAbendfeier unter Leitung von Organist Grau , Heilbronn .Rintheim : M/4 Uhr Christenlehre; io Uhr Hauptgottesdienst ; ll '/f UhrKindergottesdienst : Pfarrer Gerhard .

Wochengottesdienfte:
Waldhornstraße 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag abends 8 Uhr Bibel¬stunde , Pfarrer Herrmann .
Lutherkirche: D ' mstag abends 8 Uhr Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,Stadtvikar Höfiin .Kleine Kirche : Mittwoch morgens r/^ Ulir Fmhaottesdienst ,Zoh"nneskirche : Mittwoch , abends r/28 Uhr , Abendandacht. Donnerstag ,früh 7 . 10 Uhr, Morgenandacht .Lutherkirche: Donnerstag , abends 8 Uhr, Stadtvikar Sittig .Mittelpfarrei : Donnerstag , abends 8V4 Uhr , Bivelbesprechung im Kon¬firmandensaal, Friedrichsplatz 15 , Landeskirchenrat E . Schulz.MaMäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr. Stadtvikar Feßler .Beiertheim : Donnerstag , abends 81/4 Uhr, Pfarrvikar Dreher .Ludnüg-Wilhelm-Krankenhrim : Donnerstag , abends 8 Uhr , StadtvikarKühn .
Ka - I 'Friedrich-Ge^ächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) : Mittwoch i/z8Uhr ,Stadtvikar Gocker .
Gemeindehaus Geibelstraße : Donnerstag Bibelbesprechstunde, PfarrerZimmermann,
Rüppurr : 17. Nov . , 8H4 Uhr , Bortrag für Frauen : „Frauendienst imkirchlichen Leben "

. 18 , Nov, , 8H4 Uhr, Bibelbefprechung für Männer .
Bibelbsfvrechung im Gemeindehaus d . Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr,Hahn'

sche Gemeinschaft. Biktoriastraße t4 . Stunde : Sonntag nachm .>/s3 Uhr, abends 8 Uhr, und Mittwoch abends 8 Uhr.
B D .I .-Iugendbünde . Zohannisbund : Montag Bundesabend : Diens¬tag Basteln ; Freitag Aelterengruppe , — Treue : Donnerstag 8 Uhr Dun¬desabend. — Lutherbund : Montag Vs8 Uhr Turnen : Mittwoch 8 UhrBundesabend : Vortrag über Auslandsdeutschtum : Donnerstag Chor ;Freitag Iungschar und Basteln : Samstag Freispiele , — Zung-mädchenbund Heimat : Montag 14tägig ältere Abteilung : Diens¬tag abends Turnen ; Mittwoch Bundesabend . — Wartburgbund :Dienstag 8 Uhr Stcfanienstraße 22 Bundesabend ; Donnerstag 8 UhrStefanienst . 22 ältere Abteilung — B 'ücherbnnd: Mittwoch Bundesabend ;Montag Sinaen . — Mädchenbund Somnvärts : Montag Singen ; Mitt¬woch ältere Abteilung : Donnerstag Bundesabend . — Miidchenbnnd Woch-anf : Montag Vg8 Uhr Bundesabend . — Iugendbnnd der Mittelstadt :Mittwoch abends 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger:Montag 8 Uhr Bundesabend : Freitaq 8 Uhr Stefauienstr . Singen (ältereund jüngere Abteilung) . — B D .I . Beiertheim : Iugendbund : MittwochBundesabend . Mädchenbund : Dienstag Bundesabend . — B .D .Z . Mühl¬burg : Montag 1/28 Uhr Turnen : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend ; Donners¬tag Iungschar . — Mädchenbund Mühlburg : Montag Bundesabend ; Don¬nerstag 14tägig ältere Gruppe .
Zügendverein' gung Matthäusbund : Mädchen : Montag abends 8 UhrTurnabend für Alle . Mittwoch abends 8 Uhr, vereinigte ältere Abtei¬lungen Bundesabend . Freitag , abends 8 Uhr , vereinigte jüngere Abtei¬lungen Bundesabend , Burschen: Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abtei¬lung Bundesabend . Freitag , abends 8 Uhr, jüngere Abteilung Bundes¬abend .
Frommelbund : Montaq 8 Uhr Bundesabend Waldhornstr . 11 .Mädchenbund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .Paulusbund : Montag Bastelabend ; Donnerstag Sing - und Lese¬abend , Paulus 2 . Missionsreise : Freitag Iungschar ; Sonntag abendsSpiele und Singen .
Mädchenbund der Pauluspfarrei : Mittwoch Iungschar ; Mittwoch8 Uhr gemeinsamer Vortrag über Blumhardt .
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Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe

^ Zungmännerbund Gottesaue . Mittwoch 8 Uhr Bundesabend ; Sams -

! Uhr Spielabend .
Zungmädchenbund Gottesaue. Montag 8 Uhr Spielabend; Freitag

jr Bundesabend .
Paul Gerhardt -Miidchenbund in Mühlburg: Bundesabend Donners-

j Uhr im Gemeindehaus, Gcibelstr. 5 , Saal im Hof.

Evang. Mädchenbund Daxlanden: Bundesabend jeden Dienstag 8 bis

Uhr in der Kleinkinderschule, Ankerstr. 2 .
Evang. Hausgehilstnnen-Becein, Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft
lwoch abends r/z9 Uhr. _

'

Mütterabend der Johannespfarrei
twoch abends 8 Uhr. Frauen und erwachsene Mädchen sind herzlich

eladen .
^ Evang. Stadtmission, Adlerstr . 23 . Sonntag U Uhr Sonntagsschule :

ihr Erntedankfeier : 4 Uhr Iungfrauenverein : Dienstag 8 Uhr Iung -

!envere :n : Mittwoch 8 Uhr Stille Stunde , anschließend Sammlerinnen -

serenz : Donnerstag 4 Uhr Frauenstunde : 8 Uhr Singchor — Flick-

cin : Freitag 7 ^4 Uhr Sonntagschulvoribereitung. — Kreuzstr. 23 :

mtag 11 Uhr tzoffnungsbund : 8 Uhr Blaukreuzverein : Montag 8 Uhr

hverein : Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetsstunde . — Krieg-sstr . 103 (Ein¬

ig Gartenstr . , gegenüber der Branerstr . , Kindergarten ) : Freitag 8 Uhr

menstunde .
Christlicher Verein Junger Männer, Nowack -Anlage 8 . Sonntag

Ihr Famili -enabend, Vortrag des Singspiels : Ruth . dielNoabitin viens -

8i/e Uhr Iungmännerbibelstunde : Mittwoch r/z8 Uhr Turnen in der

!andschule ( Schützenstr .) : Donnerstag 8V4 Uhr Posaunenchor 1 Freitag

Uhr Familienbibelstunde der Wartburggemeinschaft : gf/4 Uhr Chor-

,be .
Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack-Anlage Z . Sonntag

ihr Familienabend , Vortrag des Singspiels : Ruth , die Moabitin ; Mitt -

ch 8 Uhr Wortbetrachtun -g , Musik und Gesang: Freitag 8 /̂4 Uhr Teil -

hme an der Familienbibelstunde : 9Vr Uhr Chorprobe.

Evang. Verein für Innere Mission A . B . Evang . Be re ins -

>u s , Amallenstr. 77 : Sonntag vorm. tN/4 Uhr Sonntagsschule : nachm .

Uhr allgem. Versammlung : nachmittags 4 Uhr Iungfrauenverein :

lontag abends 7 Uhr Iugendabteilung : abends 8 Uhr Blaukreuzverein :

ienstag Vz4 Uhr Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen : abends 8 Uhr

ideldesprechuna für Männer und Iünqlinqe . Mittwoch nackm . 4 Uhr

lariastunde für Mädchen : abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde: Don-

rstag abends 8 Uhr Töchtervereln ; Freitag abends 8 Uhr Orchesterprobe :

amstag abends 8 Uhr Gebetsvereinigunq für Männer und Jünglinge .

- K i n d e r s chu l e , Durlacherstr. 32 : Donnerstag abends 8 Uhr allg .

krsammlung.
Evang. Verein für Innere Mission A . B .. Mühlbnrg. Rbelnstr . 35 .

»mntag 8 Uhr allgemeine Versammlung : Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde

lr Jungfrauen : Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge ; Freitag

Uhr Bibelstunde für Männer und Jünglinge .
Iugendbnnd für Entschiedenes Christentum E. B ., Steinstr. 31 , H . II .

iomrtag vorm. 10—12 Uhr Kinderabteilung : Hz3 Uhr Iugendbundstunde
ir junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen. Dienstag

Uhr Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mittwoch 6 Uhr Knaben-

»nd . 8 Uhr Bibelforschungsstunde für junge Mädchen.

Landeskirchliche Gemeinschaft. Kleine Kirche : Sonntag , abends 8 Uhr,

tlgemeine Versammlung . — Steinstr . 31 : Montag 8 Uhr Männerstunde :

lkenstag Vs4 Uhr Frauenstunde : Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde.

Zrünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Ieder -

«ann .
M .B K. (Mädchenbibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Aeliere Abteilung: Don-

«erstag 8 Uhr. Mittlere Abteilung : Montag Vs6 Uhr . Jüngere Abtei¬

lung : Samstag 5 Uhr.
Mädchenklub . Sonntag 4 Uhr Bibelstunde bei Frl. Nädel . Redtcn-

dacherstraße 12.
Lehre'-innen-Bibelstunde . Mittwoch 5Vs Uhr bei Frl. Nödel , Redten-

bacherstraße 12 .
B .K . (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten) . Aelterer

Kreis (Oll —01 ) Samstag 8 Uhr ; mittlerer Kreis (Olli —Oll ) Samstag

S Uhr ; jüngerer Kreis (VI—IV) Mittwoch 5 Uhr im B .K .-Heim, Kreuz-

strahe 23 (Hinterhaus ) . — Für alle Kreise Turnen Mittwoch Vs8 Uhr

m der Turnhalle der Uhlandschule . — Samstag , 12. Nov . , 5 Uhr, rm

B.K.-Heim (Kreuzstr . 23) : Lichtbilder von Borneo .

Dibelkreise von Schwester Mazda, Sieinftratze 23 . im Hof : Montag

KUHr Bibelstudienkreis . Dienstag 8 Uhr Mädchen-Bibelkreis sM B .K .) .

Mittwoch nachm . V?4 Uhr Bibelkreis für Schülerinnen. Donnerstag nach¬

mittags 4 Ubr Frauen -Bibelkrets .
Ehristdeutsche Jugend. Freitag 8 Uhr Kreisabend Baumeisterst . 1a .

Amtliche Bekanntmachunae «
Die Angehörigen der Evang . Kirchengemeinde Karlsruhe und Mühl¬

burg und die sonstigen Beteiligten setzen wir in Kenntnis , daß der Orts -

irirchensteuervoranfchlag für das Jahr 1927 nebst Begründung und Bei¬

lagen vom 7 . d. M . aus die Dauer von 8 Tagen beim Evang . Gemeinde¬

amt , Friedrichsplatz 15 , zur Einsichtnahme aufliegt.

Etwaige Einwendungen gegen den Voranschlag, welche schriftlich oder

Mündlich beim Vorsitzenden des Kirchengemeinderats anzubringen wären ,

sind nur bis zum 14. November einschließlich zulässig.

Karlsruhe , den 7 . November 1927 .
Evang .-Prot . Kirchengemeinderat: gez. l) r . DSlter .

*

Markuspfarrei.
""

Sonntag , 1 3 . N v v . , n a chm . v 0 n 3 U h r ab , findet im Ge¬

meindehaus , Blücherstr. 20 , eine Familienzusammenkunft statt

unter freundlicher Mitwirkung von Herrn Staatsschauspieler Paul Mül¬

ler und verschiedenen musikalischen Kräften . Gelegenheit zur Einnahme

von Kaffee usw . Der Eintritt ist frei . Alle Gemeindeglieder sind zum

Besuch herzlich eingeladen. Der Reingewinn kommt der Wohltätigkeits¬

arbeit unseres Sprengels zugut.
Die Frauengruppe der Markuspfarrei .

Möttlinger Freunde .
Mittwoch 8 Uhr Versammlung. Freitag 8 Uhr Gebetstunde. Sonntag

4 Uhr und 8 Uhr Versammlung.

Evang . Staütmission.
Auf die letzten Vorträge im Saale Adlerstr . 23 : ,,Der Weg zum

Glück " sei nochmals hingewiesen. Der letzte Vortrag findet am Sonntag

Nachmittag statt und ist verbunden mit einer Erntedankseier . Hierzu sind

die Gemeindeglieder und alle Freunde der Stadtmission herzlichst einge¬

laden.
Missionsverein (Biktoriastraße 16) .

Unsere nächste Zusammenkunft wird am 15 . Nov . stattfinden . Die

Gaben für den Verkauf in der Marthaschule bitte ich bis zum 29 . Nov .

bringen zu wollen .
Frau Pfarrer Katz .

Bußtagskonzert.
Der Chor der Christuskirche veranstaltet am Sonntag , den 20 . Nov .,

nachm . 4 Uhr , in der Christuskirche das übliche Bußtagskonzert . Den

Hauptteil des Programms trägt der Chor mit je zwei Chören von Ludwig

Keller , Schubert und Bruckner . LuLPüg Keller ist über 80 Jahre alt und

lebt in Karlsruhe . Aus seiner reichest kompositorischenArbeit ragen seine

kirchlichen Werke durch ihre tiefreligiöse Grundstimmung besonders her¬

vor . Schuberts Werke hat der Christuskirchenchor stets mit Vorliebe ge¬

pflegt . Sie sollen auch in diesem Konzert vertreten sein . Erstaufführungen

in Karlsruhe sind wohl die beiden Brucknerchöre, deren Wiedergabe einen

guten Einblick in die Arbeit Bruckners zu geben vermag . Als Solisten

wirken die Altistin Frau Kommerzienrat Flammer ans Heilbronn und

als Cellist Herr D 0 Ilmaetsch mit . Den Orgelpart führt der Lhor -

meister, Herr Hermann Knie rer , selbst durch . Nähere Mitteilungen

folgen im Anzeigenteil der nächsten Nummer des Gemeindeboten.

Voranzeige.
Verein für evang. Kirchenmusik — Kirchrnchor der Stadtkirchr .

Am kommenden Buß - und Bettag , dm 20 . Nov . , abends r/̂ 8 Uhr,

wird der Verein für evang. Kirchenmusik in der evang . Stadtkirche eine

.Gottesdienstliche Abendmusik
unter Mitwirkung namhafter Solokräfte veranstalten , deren Bortrags¬

folge im nächsten Gemeindeboten bekannt gegeben wird . Der Kirchenchor

der Stadtkirche sowie die in Aussicht genommenen Solisten werden dazu

beitragen , diese gottesdienstliche Abendfeier künstlerisch zu gestalten. Der

Eintritt ist frei . Den Mitgliedern des Vereins werden reservierte Plätze

zur Verfügung gestellt . Jedermann ist herzlich eingeladen.

Vortragsabend des Evang. Bundes .
Die hiesige Ortsgruppe des Evang . Bundes hegt die Absicht , in die¬

sem Winter Bor träge über brennende Zeitfragen abhalten

zu lassen , die alle Gemeindeglieder interessieren müssen . Es ist hier bisher

nur innerhalb von Parteien , nicht aber im großen Gemeindekreise über die

evangelischen Belange , die von der Reichsschulgesetzgebung be¬

rührt werden, verhandelt worden . Das will nun die Ortsgruppe des Ev .

Bundes unternehmen. Herr Geh . Kircheurat O . Mayer wird

einen Bortrag über , .Protestantische Forderungen zum Reichsschulgesetz
"

halten . Näheres teilt das Inserat mit . Möge der Besuch des Vortrags¬

abends zeigen , daß unsere Glaubensgenossen solch einer wichtigen Frage

nicht gleichgültig gegenüberstehen!

Briefkasten .
Auf mehrere Zuschriften. Es fehlt der Raum , Ihre Aeußerungen , die

zweifelsohne begründet sind , wörtlich abzudrucken. Es möge deshalb ge¬

nügen , die Hauptpunkte hier hervorzuheben:
I . In einer Kirchengemeinde wie Karlsruhe sollte eine große Refor -

mationsfeler im größten Saal mit Borträgen der vereinigten Kirchen¬

chöre abgehalten werden . Da die Evang . Gemeindewochen, die zwei¬

mal im Herbst gehalten wurden , offenbar nicht weitergeführt werden,

hätte doch wenigstens eine Reformationsfeier im großen Stil gehalten

werden sollen. Dieser Wunsch an die Kirchengemeinde ist berechtigt .

2 . Es ist Uebung, daß bei der Weihe eines öffentlichen Gebäudes der

Schlüssel an den Bauherrn übergeben wird . Bei der Matthäuskirche

ist der Bauherr nicht die Landeskirche noch die Sprengelgemeinde ,

sondern die Kirchengemeinde Karlsruhe . Also hätte an diese die

Schlüsselübergabe erfolgen sollen. Das ist richtig.
Die Schriftleitung .

Tages -Anzeiqer .
15. Nov. von 5 Uhr ob Familienzusammenkunft der Marknspfarrei im

Gemeindehaus der weftstadt .
8 Uhr Gemeindeabend der Schloßpfarrei Adlerstr. 25.

1b . Nov. 8 Uhr Mütterabend der Johamiespfarrei.
8 V 4 Uhr Vortragsabend des Sv . Sundes im Urokodilfaal .

2». Nov. 4 Ubr vußtagrkonzert in der Lhristurkirche.
r/28 Uhr Gottesdienstliche Abendmufik in der Stadtkirche .

Der heutigen Nummmer liegt eine Beilage der Pelzwerkstütte Kumps.

Karlsruhe, bei , worauf wir unsere Leser besonders aufmerksam machen.
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Khor der Zohanniskirche Karlsruhe
(Evangelischer Südstadt-Kirchenchor )

Sonntag , den 27. November IY27, nachmittags 3 * 2 Uhrin der Evangelischen Stadtlrirche am Marktplatz
617 Der Messias

Dratorium für gemischten Lhor, Soli, (Orchester und Grgelvon Georg Friedrich Händel
Mitwirkende : Lmmy G eh ring - Würzburg (Sopran) , vr . Hedda
Metzger (Kl :) , Fritz Rennio (Tenor) , Kammersänger Dan vanGorkom (Bariton) , Theodor Barner (Drgel) , der gemischte Lhorder Johanniskirche.
Das Vrchester ist aus Karlsruher Künstlern und Mitgliedern des

Badischen Landestheaterorchesters gebildet.
17b Mitwirkende

^ Musikalische Leitung: klkadein . Musikdirektor Heinrich Tassimir
Karten zu 2 Mark (reservierte Plätze) und 1 Mark in den Musikalien-

D Handlungen von Fr Müller , Fr . Tafel, bet Kaufmann w . Mayer ,^
Schützenstr . 39 und an der Küche .

Oie Kirche wird geheizt

Markuspfarrei .
Sonntag , (3 . November, nachmittags von 3 Uhr ab findet im Ge¬

meindehaus Llücherstratze 20 eine

Fannttenzusammenkunft
statt unter freundlicher Mitwirkung von Herrn Staatsschauspieler

Paul Müller und verschiedenen musikalischen Kräften .
Gelegenheit zur Einnahme von Kaffee usw . Oer Eintritt ist frei .Alle Gemeindeglieder sind zum Besuch herzlich eingeladen .
Oer Reingewinn kommt der lvohltäiigkei Larbeit unsres Sprengels
zu gut . Oie Frauengruppe der Markurpsarrei .

Slr . 46
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> > Sonntag , den 13 . November, abends 8 Uhr, im Saal Kdlerstraße 23 n
! i 6 ememcle - )Ibenct ^ H
! ! Licklbilckervorrrag über ckie Leforrnation fj" Kirchenrat Fischer . N
, , Gesangliche und musikalische Darbietungen . , ,' > Der Sprengelrat der Schlotzpfarrer. u» »

Evang . Bund, Ziveigderein Karlsruhe .
Km Mittwoch,' den lb . November , abends 8 ff, Uhr , findet im

großen Saal des Krokodil ein

Besprechungsabend
statt, an welchem Herr Geh . Gberkirchenrat Mayer in dankens¬

werter Weise sprechen wird über :

„Protestantische Forderungen zum Reichsschulgesetz"
Hierzu laden wir unsere Mitglieder und die übrigen Glieder der

evangelüchen Gemeinde herzlich ein .
Oer Vorsitzende : Neßler , Grashofstr . 3.
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Buchbinderei. Papierhandlung für Kontor- und Luxusbedarf
Einrahmungen von Rückern

b s L» r » U> -- IS LL «L-
M >2! I »

Getckättsbücker , Spiele , Mal - «. kitckerbückier
kriefpapiere in jecker Ausführung Wz

der

Lvangelisedo kaed' , ÜWst- anil MsülaliendänalllllgTskningsnsli »» »»« 77 Litte besuchen 8ie uns
-

llgrimmiiiinlMl
'

LSl,ningsns1 »»s »ss 77
Der Hetnerle von Lindelbronn.

(Fortsetzung ) .
„ deiner "

, sagte sie , „ hast du mich immer noch so lieb wie
früher?"

„ Ja , Mutter "
, antwortete er, „ das könnt Ihr mir glauben.Wie sollt ich Euch nicht lieb haben !"

„ Heiner, gehst du denn auch in die Kirche am Sonntag und
betest du auch noch ?"

Da wurde der Heiner dunkelrot und schwieg erst stille. Dannaber sagte er : „ Mutter , die Herren haben als gesagt, das tat sichnicht passen für einen Künstler, daß man in die Kirche ginge : siehätten selber eine Religion und brauchten keine Herren Pfarrer.Aber beten tu ich noch .
"

Seitdem ihr Huber tot war , war die Huberin viel stiller ge¬worden . Sie hatte es vorhin nicht gewußt , was eine Witwe ist ,aber jetzt wußte sie
's . Und oft hatte sie gesagt : „ Ach , wenn der

Huber nur noch leben tat , wenn er auch im Bett aufrecht sitzenmüßt und ich ihn pflegen müßt sein Lebtag, wenn er nur nochleben tat !
" Und es war ihr zumut , als wie dem Rebpfahl, vondem die Rebe weggeschnitten oder weggedorrt ist , und der nichtmehr weiß , warum er noch im Weinberg steht , und hätte sichmanchmal am liebsten gleich hingelegt und wäre auch gestorben.Drum war 's ihr jetzt so fremd zumute , als der Hemerle so redete.

Und sie begleitete ihn diesmal ein viel größeres Stück als früher
nach seiner neuen Heimat und gab ihm mit , was sie dachte , daßes ihm schmecke, und für den Herrn Meister hatte sie noch beson - '
ders Butter ausgestoßen . Aber sie merkte , daß ihr Heiner, solieb er auch gegen sie war , und sie herzte und küßte — etwas an
sich hatte, von dem sie selber nicht recht wußte , was es sei ; und
hundertmal dachte sie an den Huber und hundertmal an den Pa¬ten , aber tausendmal an den Heiner.

Der arbeitete fleißig , denn es jagte hinter ihm ein Reiter
drein , der manchen schon totgeritten hat mit seinem seuersarbenenPferd. Und der hinter ihm dreinritt und ihn jagte , das war der
„Ritter Ehrgeiz "

, der ein groß Bandelier auf der Brust hat und
Sterne dran und auf dem Haupte eine Lorbeerkrone , die zuzeiten
sticht , und an den Stiefeln einen scharfen Sporn, der alles wund
reißt . Wenn der Heiner sah, wie die andern es machten und wie
der Meister es hinbrachte , hätt ' er weinen mögen , und die Sonn¬
tage setzte er sich hin und zeichnete tausendmal denselben
Baumschlag , um ihn am Montag machen zu können . Zuletztmeinte er , es läge daran , daß er noch zum Uhrmacher müßte
(worüber die Herren auch schon gelacht ) , und es wäre besser,wenn er ganz bei der Kunst bliebe und des Nachts zeichnenkönnte . Als er wieder einmal hinauf zur Mutter kam , machte er
ihr drum den Vorschlag, ob sie nicht ein Aeckerlem verkaufenwollte und ihm das Geld geben, damit er nicht mehr zum Uhr¬
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IlöbelliM Lrllsl Koosr
LS

t^ xerdesicktiAunß odne Ksutrvsnx

L6el -

6iüten -t8cdIeu6er)-Oonig . golOkiar . 10 pfd -
Dose ^ i0 — franko , sipk.-Dose M . 5 50 franko ,
dlacknakmekosrsn trage icli . Oarantre 2urnck -
naiime . piodepäckcken lV-. pfd n tto/Vf. 1.8 ',
franko bei Voreinsendung . D bne, - f P .
bischer , tionigversancl , Oberneuiand 188

Ler . Kremen .

Mea ^ - «rirtÄk

>- ll.
ünetarltti " ^ 1Ud «7 mil
ÜSsl «»!»« !co«in>rk
k>MI

8i,ust »nmt5 !zt MIM
8ii!«Ä!M!I I?S

IS!» .

WMWMMMMMMIWWIWIiiWWIM

r
6
j-
c>

macher brauchte , sonst werde doch nichts Rechtes aus ihm . Und

er wußte ihr das so darzustellen , daß alle Bedenken ihr genom¬
men wurden, denn sie fürchtete den Paten , er möchte nicht damit

zufrieden sein. So verkaufte sie noch den letzten Acker, den sie

hatte, und tröstete sich damit, daß der Heiner alles wieder bezah¬
len könnte , wenn er einmal ein großer Künstler geworden wäre .

Alle Vierteljahre sollte er sich von dem Geld holen , so viel er

brauchte . Doller Glück ging er hinunter und Tags darauf zum

Uhrmacher , um ihm aufzukündigen . Der war freilich betroffen
darüber und sagte : „ Huber, Er hat einen harten Kopf und noch

zwei große Hirschgeweihe drauf und muß sie sich noch ablaufen .

Ich hab 's schon oft gesagt : Bleib Er bei der Zunft und laß Er

das Malen , wenn Er kein Bettler werden will. Ich bin älter als

Er und habe mehr gesehen in der Well als Er , aber glaub Er

mir : bei den wenigsten Leuten gehen die Uhren richtig , und sie

stellen sie , wie sie wollen und wie sie
's brauchen . Wenn Er denn

gar nicht bleiben will, so will ich Ihm noch ein Sprüchlein Mit

auf den Weg geben , was ich einmal von einem alten Mann gehört :

Kommt Kunst gegangen vor ein Haus ,
So sagt man ihr : der Wirt sei aus ;
Kommt Weisheit auch gezogen dafür,
So find ' t sie zugeschlossen die Tür ;
Kommt Zucht und Ehr derselben Maß ,
So müssen sie gehn dieselbe Straß ' ;

Kommt Lieb und Treu , die wär ' gern ein ,
So will niemand ihr Torwart sein ;
Kommt Wahrheit dann und klopfet an,
So muß sie lang vor der Türe stan .
Kommt Gerechtigkeit auch vor das Tor ,
So find 't sie Ketten und Riegel vor :
Kommt aber der Pfennig geloffen,
So find 't er Tür und Tor offen .

"

„Herr Meister" , sagte der Heiner , „das Sprüchlein kann ich

gut brauchen . So hat als immer der Pate gesagt, das müßt Ihr
mir zu guter Letzt aufschreiben.

"

„ Huber"
, sagte der Uhrmacher , „ das soll Er haben . Geh

Er mit Gott , und wenn Er in Not ist , da greif Er wieder zum

Handwerk, denn Kunst muß betteln gehn .
"

Aber dem Heiner deuchte gerade das das Schöne dran, daß

man sich bei der Kunst mit der Not herumschlagen müsse, denn

die Atelierherren hätten gesagt, daß das allen großen Künstlern

passiert sei, die heute Geld gehabt hätten wie Heu und morgen gar
keins. Das gehöre mit dazu . So nahm er Abschied vom Uhr¬

macher und wollte nun recht an die Kunst gehen. (Forts , folgt .)
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Statt Karten.
Gottes Güte schenkte uns eine gesunde

Ingeborg
In Dankbarkeit und Freude

Stadtdtkar Löffler u. Fra» Emma,
geb. Gehrig.

Baden-Baden, Rheinstr. 14,
z. 3t . Ludwig Wilbelm Krankenheim

Prof . l) r. Linzenmeier .
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deiner werten Kundsckstt rur Kenntnis, daL ick durcd Oesckaftser-veiterun § keute in der I âge din, den modernsten ^ niorderul §en 2U enlsprectten.ln meinem neuerütkneien Veikautsladen tükie ick samriicke

Nsnlümv »» » « - und l ^oNvtten - Nntikel
Vudikopfpklege und LeksndlunA , Kopkvascksn und Ondulation, AnfertigungLLMtiicner modernen tiaaraibsiten — ldsut- und LckönkeitspkegeOanr besonders möckte ick aut mein nsureitiick eingei icktetes^ usspNsgs - und INsnieune - Z^telisn
nack dem neuesten Vertakren (okne besser ) kintveisen . 8orgkä >tige sckonende

öekandlung , rnäLige Preise .
vsmsn - r ^ isie, ' Ssion unel Pusspriegs - Aleli » »'

UM » VH L »
Oamentriseurmeisterin und geprüfte tiüknkrsugenopersteurinIDv ^nsnsl sssv L8 ^ « IsfOn 7208

venu » re >cks

Sll

w °5
brmrekuwÄII

VeiAnt n-slw LlMnmf
n . kdsurei '
Ksrlrnudis VL.

176

. F

Ldsl -
DU -LLLv ^ iLzfeinste <) ustüät , garantiert reiner r ienen-LIüten-( 8ck»ier-der )-Idonjg, goldklar . 10 pfd.-Oose vt. 10.— franko,Zpfd.-Oose/Vi .öoOfrankoÎ acknakmekosten trage ick Oaranti^Turück-ngttme. p. od^päckcken pfd. netto iVi.1.80franko bei Voreinsendung , fritr Nestler ,Post Hemelingen 188 .
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sucht Flii-korbeit außer dem Hause.Angebote uuter Nr. 624 an die Geschäfts «
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Näheres Geschäftsstelle, Srbvrinzenstr. i".Druck der Buchdruckere ! Fidelitas , G . m . b . H ., Karlsruhe , Erbpriuzenstr . 6. — Telefon 2373 .
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